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Was wäre ein gutes Ergebnis für Sie heute?
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Unser heutiges Thema



Verhaltensstrategien für auffällige Kinder

Abb. 1: Arche Noah mit Specht 
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Bild Arche Noah



Verhaltensstrategien für auffällige Kinder

Bei 
laut Duden.de: 

auffällig: die Aufmerksamkeit 

erregend, auf sich ziehend

Hier:

→ Löcher in die Bootswand hacken?

Oder:

→ Lehrer*in auslachen?

Oder:

→ Sich im Keller verstecken?

Oder:

→ alle Anwesenden rennen 

gleichzeitig auf Backboard, äh, 

Steuerboard?

→ Wie jetzt?

Abb. 3: Arche Noah mit Specht, Bearbeitung A.M.
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Bild Arche Noah
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Auffälliges Verhalten von Schüler: innen

Welche Situation 

kommt Ihnen 

spontan in den 

Sinn?
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Auffälliges Verhalten von Schüler: innen

Welche Situation 

beschäftigt Sie am 

meisten?
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Verhaltensstrategien für auffällige Kinder

Bei 
Strategie ist lt. Duden: ein 

genauer Plan des eigenen 

Vorgehens, um ein Ziel zu 

erreichen und in dem man 

die Faktoren, die in die 

eigene Aktion hineinspielen 

könnten, von vornherein 

einzukalkulieren versucht

Bei …

A → mach ich B

C → mach ich D

…

Rezepte ? ... Konzepte!
Abb. 2: Arche Noah mit Specht, Bearbeitung A.M.
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Bild Arche Noah
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Welche Strategie haben Sie bereits erfolgreich 
angewandt? (78 Nennungen)
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Welche Strategie haben Sie neu/ anders kennen 
gelernt? (37 Nennungen)

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392



Begriffe – Zahlen - Analysen



Verhalten – der interaktive Aspekt
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Verhalten ist „die Gesamtheit menschlicher 

Aktivitäten […], die im Wechselspiel 

zwischen Organismus und Umwelt generiert 

werden.“ 
(Myschker/Stein, 2018, zit.n. Müller, 2021, 38)
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Variablen zur Entstehung von Verhalten (Westhoff & Kluck 

Umgebungsvariablen: 
z. B.

Veränderungen bzgl.

• Wohnsituation?

• Hausstand?

• Schulweg?

Organismusvariablen: 
z. B.

körperliche/hormonelle Veränderungen im 

Rahmen der Pubertät (z. B. erhöhtes 

Schlafbedürfnis, Müdigkeit etc.) 

Kognitive Variablen: 
z. B. 

• IQ

• Konzentrationsfähigkeit

• Gedächtnisleistung

• Vorwissensniveau 

Emotionale Variablen: z. B.

• Schulisches Selbstkonzept

• Selbstbewusstsein

• Prüfungsangst?

• Umgang mit Frustration und Gefühlen

Motivationale 

Variablen: z. B.

• Leistungsmotivation

• Interessen

• Ziele

• Erwartungen

Soziale Variablen: z. B.

• Soziale Kompetenzen

• Veränderungen im Freundeskreis?
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Klassifikation von auffälligem Verhalten

Externalisierend 

(nach außen 

gerichtet)

Internalisierend 

(nach innen 

gerichtet)

komplexe 

Auffälligkeiten

vgl. Fröhlich-Gildhoff 2018)Myschker und Stein 2014
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Externalisierende Verhaltensauffälligkeiten

Erscheinungsformen

• Hyperaktivität

• Impulsivität

• Aufmerksamkeits-Störungen

• Aggression

• u.v.m.

Verhaltensweisen in der Schule

• Verlieren von Gegenständen

• Herumlaufen / Klettern im 
Klassenzimmer

• Schwierigkeiten abzuwarten

• Unterbrechen andere häufig

• Wutausbrüche

• Arbeitsmaterial zerstören

• Lügen / Stehlen / Zündeln

• Schule - Schwänzen 

• sich Schnittwunden zufügen

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392
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Internalisierende Verhaltensauffälligkeiten

Erscheinungsformen

• Ängstlichkeit

• Traurigkeit

• Interesselosigkeit 

• somatische Störungen

• Schlafstörungen

• u.v.m.

Verhaltensweisen in der Schule

• übermäßiges Feedback-Bedürfnis

• Somatische Symptome (Bauch- und 
Kopfschmerzen)

• häufiges Weinen

• „träumen“

• die Arbeit nicht beginnen

• Geringer Selbstwert

• Selbst-Schuldzuschreibungen

• Antriebslosigkeit

• Sozialer Rückzug

• Suizidgedanken / Suizid-Handlungen

• u.v.m.
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Komplexe Auffälligkeiten

(vgl. Fröhlich-Gildhoff 2018)

Erscheinungsformen

• Traumafolgestörungen

• Sexuelle Gewalt

• Körperliche Gewalt

• Alltägliche Gewalt

• Unfälle

• Lebensbedrohliche Erkrankungen

• Substanzmissbrauch

• Drogenmissbrauch

• Drogenabhängigkeit

• Persönlichkeitsentwicklungs-
störungen

Verhaltensweisen in der Schule

• gemischtes, wechselndes Bild

• Depression 

• Angst

• Ärger

• Verzweiflung

• Rückzug

• Fernbleiben von der Schule

• Schlechte Arbeitsleistung

• Soziale Probleme

• Starke Schwankungen in den 
Gefühlen

• Impulsives, sich-
selbstgefährdendes Verhalten
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Einordnung
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Wo ordnen Sie das Verhalten ein, dass 

a) Ihnen spontan eingefallen ist?

b) Sie am meisten beschäftigt?
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Begriffe für auffälliges Verhalten

Gefühls- und 
Verhaltensstörungen

medizinisch/ 
psychologisch

Psychische 
Störung

pädagogisch

Förderbedarf 
emotionale und 

soziale 
Entwicklung

juristisch

Seelische 
Behinderung

Vgl. Myschker/ Stein. 2018; Hillenbrand 2018
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Zahlen aus der Medizin - KIGGS-Studie (2014-2017)

16,9 % psychische Störungen bei 7 – 17-Jährigen

19,1 % bei Jungen – 14,5 % bei Mädchen

10 %
Angststörungen 

bei 

7- bis 17-Jährigen 

5,4 %
depressive 

Störungen

2,2 %
hyperkinetische 

Störungen

7,6 % 
Störungen des 

Sozialverhaltens

5 – 10 % 
Schulabsentismus

Klipker et al. 2018 Dt. Ärzteblatt. 2010
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Aus der Forschungsliteratur ist bekannt, 

dass psychische Probleme, die vor dem 

14. Lebensjahr auftreten, die Wahrschein-

lichkeit für eine psychische Erkrankung im 

Erwachsenenalter deutlich erhöhen.
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Psychische Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen in Deutschland

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

Ravens-Sieberer/ Kaman. 2024. in: Deutsche UNESCO-Kommission e.V. 

(Hg.) 2024
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Psychische Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen in Deutschland

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392
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7,5 %
• aller SuS haben einen 

sonderpädagogischen Förderbedarf

1,7%

• aller SuS haben die Förderbedarfe 
„emotionale und soziale Entwicklung“, 
„Autismus Spektrum“ oder „Chronische 
Erkrankung“
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Zahlen aus der Pädagogik

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

Seifried. 2024. in: Deutsche UNESCO-Kommission e.V. (Hg.) 2024
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• MIT diagnostiziertem sonderpädagogischen Förderbedarf

→ erhalten sonderpädagogische Unterstützung

• OHNE diagnostiziertem sonderpädagogischen Förderbedarf

→ erhalten keine sonderpädagogische Unterstützung

Stein/ Müller, 2018, 42f

Typisierung von Kindern und Jugendlichen
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Anteil der SuS mit psychischen Auffälligkeiten mit 
SPFB esE u.ä.

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

Etiketten-Ressourcen-Dilemma

20% haben psychsiche Auffälligkeiten 1,7 % haben SPFB esE o.ä.
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Einfluss schulischer Belastungsfaktoren auf 
psychische die psychische Gesundheit von KuJ

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392
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§ 2 Sozialgesetzbuch IX

(1) Menschen mit Behinderungen sind Menschen, die 

• körperliche, seelische, geistige oder Sinnesbeeinträchtigungen haben, die sie in 

• Wechselwirkung mit einstellungs- und umweltbedingten Barrieren an der 

• gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft mit hoher Wahrscheinlichkeit 

• länger als sechs Monate hindern können. Eine Beeinträchtigung nach Satz 1 liegt vor, 

wenn der Körper- und Gesundheitszustand von dem 

• für das Lebensalter typischen Zustand abweicht. 

• Menschen sind von Behinderung bedroht, wenn eine Beeinträchtigung nach Satz 1 zu 

erwarten ist.

Quelle: Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz (Hg.) (2016) § 2 Abs. 1 SGB IX wird zum 1. Januar 2018 
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Gesetzliche Rahmenbedingungen
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Inklusion als Menschenrecht

Inklusion bedeutet die … „volle und wirksame Teilhabe von 

Menschen mit Behinderungen am politischen, 

gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und kulturellen 

Leben.“
Siehe auch Abschnitt: Das moderne Verständnis von Behinderung, vgl. Umsetzungsbegleitung Bundesteilhabegesetz. Gesetz. Hintergrund. O.J.
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INKLUSION

Paradigmenwechsel – Das System passt sich an

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

Indlekofer. 2013



32

Sinnes- oder körperliche Beeinträchtigungen
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Bild Inklusion bei körperlich-motorischer oder Sinnesbeeiträchtigung
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Seelische oder geistige Beeinträchtigungen
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https://www.vdk.de/aktuelles/tipp/psychische-und-seelische-behinderung/ © imago/Icon Images/Dan Sipple

https://www.vdk.de/aktuelles/tipp/psychische-und-seelische-behinderung/
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Seelische oder geistige Beeinträchtigungen
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https://www.tagesanzeiger.ch/jugendliche-schlaeger-auf-dem-rueckzug-335060809735

Gestellte Szene einer Schlägerei
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Perspektivwechsel

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

Gehen Sie in der Rolle einer 

Schüler:in mit seelischer oder 

geistiger Beeinträchtigung einen 

Tag lang in die  Schule mit dem 

Wunsch, die Anforderungen dort 

gut zu meistern. Welche Gefühle 

kommen auf?
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Häufiges Erleben
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Perspektivwechsel
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Gehen Sie in der Rolle einer 

Schüler:in mit seelischer oder 

geistiger Beeinträchtigung einen 

Tag lang in die  Schule mit dem 

Wunsch, die Anforderungen dort 

gut zu meistern. Was wünschen 

Sie sich von Lehrer: innen und 

Mitschüler: innen?



Erarbeitung von Strategien zur Inklusion von 

Schülerinnen und Schülern mit psychischen 

Auffälligkeiten.
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Ziel für heute
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Schlussfolgerungen



„Es ist bezeichnend, dass in unserem Schulsystem ein Schüler mit der Note eins, der aber 

psychisch total am Ende ist, als größerer Erfolgsfall gilt als ein gesunder Schüler mit einer 

drei.“

…“wir (müssen) die Lebensbedingungen von Kindern und Jugendlichen – auch in der Schule 

– so gestalten (…), dass sie die Möglichkeit haben, psychisch gesund aufzuwachsen. 

Prof. Dr. Julian Schmitz- BiPsy-Monitor
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Psychische Gesundheit ist eine zentrale 
Voraussetzung für Lernerfolg

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392
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Relevanz schulischer Veränderungen zur 
Verbesserung von psychischem Wohlbefinden

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392
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Schlussfolgerungen für unser weiteres Vorgehen

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

Ängste 
Depression

Sicherheit 
Wohlbefinden

Prävention



.
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Die Schule als sicherer Ort
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Eine konkrete Zielvision kann es sein, die Schule als „sicheren Ort“ zu betrachten. 

(…) Erst wenn das Grundbedürfnis nach Sicherheit (physisch wie psychisch) 

befriedigt ist, können sich Kinder und Jugendliche für weitere (Lern-)Inhalte öffnen. 
(Borchers, Sascha. 2024)
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Bildung und Wohlbefinden zusammen denken

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

„Das Ziel eines guten 

Unterrichts muss es sein, 

Wohlbefinden und Lernzuwachs 

in Einklang zu bringen.“
Julian Schmitz. 2024



Prävention ist „möglichst frühzeitig Probleme zu 

erkennen und […] bereits vorhandene Risiken zu 

mildern oder sich bereits anbahnende negative  

Entwicklungstendenzen zu unterbrechen.“ 
(Hennemann et al. 2018:123)

Die präventive Schule als pädagogisches Leitbild
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Perspektivwechsel

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392

Gehen Sie in der Rolle einer 

Schüler:in in Gedanken durch 

ihre Schule und nennen Sie drei 

Orte oder Situationen, an denen 

sie sich physisch und psychisch 

sicher und wohl fühlen.



Günstige Strategien bei Kindern mit auffälligem 
Verhalten



Strategie für pädagogisches Handeln

Konsequenz

Intervention

Prävention

(Eigene Darstellung. 2021. vgl. Hennemann et al. 2017: 72ff)
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Prävention ist „möglichst frühzeitig Probleme zu 

erkennen und […] bereits vorhandene Risiken zu 

mildern oder sich bereits anbahnende negative  

Entwicklungstendenzen zu unterbrechen.“ 
(Hennemann et al. 2018:123)

Prävention
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Als Interventionen bezeichnen Hennemann et al. 

Möglichkeit zur Unterbindung von unangemessenem 

Schülerverhalten. 

Pädagogisch wirkungsvoll sind sie, wenn sie 

situations- und personenabhängig, reflektiert 

und überlegt eingesetzt werden. (Hennemann et al. 2017, 87f)

Intervention
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Konsequenzen beziehen sich auf angemessenes 

und unangemessenes Verhalten. 

Es ist wichtig, dass sie eindeutig und 

durchsetzbar sind. 

Es ist unabdingbar sie im Kollegium 

abzusprechen, denn sie sollen transparent für alle 

sein.
(Hennemann et al. 2017:88)

Konsequenz
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Fallbeispiel



Tomas bearbeitet ein Übungsblatt in Mathematik. 

Tomas steht unvermittelt auf, packt einen Mitschüler am 

Pullover, hebt ihn vom Stuhl hoch und schreit: „Sei - endlich -

ruhig!“

Tomas  

aggressiv
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Tomas bearbeitet ein Übungsblatt in Mathematik. Er arbeitet ruhig und 

konzentriert. Nach 5 Minuten sind die ersten Mitschüler*innen fertig, 

während Tomas noch angestrengt und bemüht an der Lösung der dritten 

von fünf Aufgaben arbeitet.

Zwei Mitschüler schielen zu ihm hinüber und unterhalten sich halblaut über 

eine Mitschüler*in, die in ihren Augen Interesse an Tomas zeigt.

Tomas hört seinen Namen, zieht die Schultern nach oben, schüttelt den 

Kopf und grummelt mit ärgerlichem Gesicht. Er sammelt sich und arbeitet 

weiter. 

Tomas Rewind
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Tomas ist 15 Jahre und seit vier Jahren in Deutschland. Er ist groß und kräftig und 

wirkt aufgrund seiner Erscheinung älter. Er besucht derzeit die 7. Klasse.

Tomas bearbeitet ein Übungsblatt in Mathematik. Er arbeitet ruhig und konzentriert. 

Nach 5 Minuten sind die ersten Mitschüler*innen fertig, während Tomas noch 

angestrengt und bemüht an der Lösung der dritten von fünf Aufgaben arbeitet.

Zwei Mitschüler schielen zu ihm hinüber und unterhalten sich halblaut über eine 

Mitschüler*in, die in ihren Augen Interesse an Tomas zeigt.

Tomas hört seinen Namen, zieht die Schultern nach oben, schüttelt den Kopf 

grummelt mit ärgerlichem Gesicht. Er sammelt sich und arbeitet weiter. 

Tomas steht unvermittelt auf, packt einen Mitschüler am Pullover, hebt ihn vom 

Stuhl hoch und schreit: „Sei - endlich - ruhig!“

Tomas
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Wie hätten wir in der Situation für emotionale Entlastung sorgen können …

Alexandra Mulatu

Ideen für präventives Handeln

… und seine Klasse …

… für Tomas …

… in unserer Schule?

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392



Alexandra Mulatu

Classroom Management - Regeln

1. Wir gehen freundlich miteinander um.

2. Wir nehmen Rücksicht aufeinander.

3. Wir lösen Konflikte friedlich.

4. Wir helfen einander.

5. Wir halten unserer Klassenzimmer sauber.

Tomas

Mitschüler

58Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392



Alexandra Mulatu

Auf das erwartete angemessene Verhalten hinweisen:

zu Tomas: 

„Denk daran, es ist vereinbart, dass wir Konflikte friedlich lösen.“

zu den Mitschülern: 

„ Nehmt bitte Rücksicht, andere arbeiten noch.“
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Wie hätten wir in der Situation für emotionale Entlastung sorgen können …

Alexandra Mulatu

Ideen für Interventionen

… und seine Klasse …

… für Tomas …

… in unserer Schule?

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392



Alexandra Mulatu

Positive Rückmeldung und Emotion spiegeln 

(aussprechen):

„Tomas, du arbeitest ruhig, konzentriert und bemühst dich. Ich 

sehe, wie du die Stirn runzelst. Es sieht so aus, als würdest du 

dich ärgern.“
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Positive Rückmeldung und umlenken:

„Ihr seid fertig, habt sauber gearbeitet und die Aufgaben gut 

gelöst. Sortiert bitte leise eure Arbeitsblätter.“
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Alexandra Mulatu

Der nächste Schritt

➢ Pädagogische Diagnostik

• hypothesengeleitet

• systematisch

• ressourcenorientiert

• multiperspektivisch

• dokumentierbar
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Alexandra Mulatu

➢Pädagogische Diagnostik

• Gespräch mit Tomas

• Systematische 

Verhaltensbeobachtung

• Leistungsdiagnostik

• Fragebogen zum Erleben/ 

Verhalten

• Akten

• Eltern

• Kolleg*innen

• Multiprofessionelles Team
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Alexandra Mulatu

➢Erste Maßnahmen

• Verhaltenskontrakt mit Tomas

• Ruhe- und Lernzone im Klassenzimmer einrichten

• Kooperative Förderplanung (Prävention)

• Planung von Interventionen und Konsequenzen im Team

• Fortbildung für das Kollegium „Trias: Förderbedarf Lernen – Sprache 

– emotionale und soziale Entwicklung“
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Welche Konsequenzen sind angemessen und hilfreich …

.

Ideen für Konsequenzen

… und seine Klasse …

… für Tomas …

… in unserer Schule?
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,

Gespräche: 

Verhandlungen und Wiedergutmachung 

Oder

Konsequenzen für beide Seiten (s.u.)

Oder

Handlungsrepertoire erweitern

Situation mit angemessenem Verhalten durchspielen

→ Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen: 

Schreiben verfassen, verschicken, Telefonat mit Eltern, Elterngespräch

Konsequenz
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1. Klare Strukturierung des 

Unterrichts 

2. Hoher Anteil echter Lernzeit

3. Lernförderliches Klima

4. Inhaltliche Klarheit 

5. Sinn stiftendes Kommunizieren

6. Methodenvielfalt 

7. Individuelles Fördern 

8. Intelligentes Üben 

9. Transparente          

Leistungserwartungen 

10. Vorbereitete Umgebung 

68

Kriterien guten Unterrichts nach Meyer

Alexandra Mulatu, StRin FS esE (TUM) | alexandra.mulatu@tum.de | 089 289 24392



Alles ist Haltung! 

Oder: Ohne Haltung ist alles nicht?

Haltung beeinflusst den Umgang mit Auffälligkeiten grundsätzlich.
(vgl. Roedern, 16ff in Meyer, Tretter, Englisch, 2020)

Haltung „entsteht aus dem Zusammenspiel von theoretischer, 
wertegeleiteter Fundierung und wirksam empfundenen 
Erfahrungen und ist auf die Zukunft gerichtet handlungsleitend.“ 
(Fürhofer, 2020:11) 

Die pädagogische Haltung

69



Prävention ist „möglichst frühzeitig Probleme zu 

erkennen und […] bereits vorhandene Risiken zu 

mildern oder sich bereits anbahnende negative  

Entwicklungstendenzen zu unterbrechen.“ 
(Hennemann et al. 2018:123)

Die präventive Schule als pädagogisches Leitbild
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Schule als Präventionssetting

Vorteile:

- Es sind fast alle Kinder und Jugendlichen erreichbar

- Pädagog*innen, Räume und Materialien sind vorhanden

- Soziales Lernen ist Bildungsauftrag

- Soziales Lernen ist besonders effektiv in Peer-Gruppen
(Reicher/ Jauk., 2012, zit.n. Hennemann et al. 2017
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Schule als Präventionssetting

Prävention als Auftrag an die Schule
- Systematischer Aufbau von Schutzfaktoren

- Reduktion von Risiken
(KMK. 2000. zit.n. Hennemann et al. 2017)

Ein konsequenter Ausbau von Prävention ist im 

internationalen Vergleich von Inklusion in verschiedenen 

Settings ein wesentlicher Gelingensfaktor. 
(Hennemann/ Ricking/ Huber. 2018:123f) 
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Eigenschaften wirksamer Präventionsprogramme
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• Handlungsmöglichkeiten sind wirksam, wenn sie erwünschtes, prosoziales Verhalten ermöglichen und 
unterstützen.

Prosoziales Verhalten unterstützen

• Handlungsmöglichkeiten sind wirksam, die soziale und emotionale Kompetenzen aufbauen und fördern.

Fördern statt Strafen

• Handlungsmöglichkeiten sind wirksam, wenn sie eine inklusive Schulkultur sowie inklusive 
Einstellungen und Haltungen befördern. Eine vom gesamten Team getragene Schulkultur mit geteilten 
Einstellungen und Haltungen bezüglich des Umgangs mit auffälligem Verhalten ist eine wichtige 
Ressource und eine Grundlage für gelingende Interventionen.

Gemeinsam handeln

• Handlungsmöglichkeiten sind wirksam, die Maßnahmen auf der didaktisch-methodischen Ebene der 
Unterrichtsgestaltung mit einbeziehen.Ein differenzierter, an individuelle Lernbedürfnisse angepasster 
Unterricht unterstützt angemessenes Lern- und Arbeitsverhalten und wirkt präventiv gegen 
Unterrichtsstörungen.

Unterricht bewusst gestalten

• Handlungsmöglichkeiten sind wirksam, wenn sie sich im Unterrichtsalltag auch tatsächlich umsetzen 
lassen. Dazu müssen die verfügbaren Ressourcen, Kompetenzen und Möglichkeiten der jeweiligen 
Situation berücksichtigt werden, damit eine nachhaltige Implementierung der jeweiligen Maßnahme in 
der Praxis des Schulalltags gelingt.

Im Alltag umsetzen
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Response-to-Intervention statt Wait-to-Fail
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Kategorisierung von präventivem Handeln und die 

verschiedenen Handlungsebenen nach Hennemann et al.

Indizierte 
Prävention

Selektive 
Prävention

Universelle 
Prävention

Schul-/ 
Systemebene

Klassenebene

Schüler*innen-
ebene

(Eigene Darstellung. 2021. Brezinka 2003, 

zit.n. Hennemann et al. 2017)

Eigene Darstellung. 2021. vgl. Olweus. 2008, 

zit. n. Hennemann et al. 2017
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Das Mehrebenen-Präventionsschema nach 
Hennemann et al.

Schüler*in Klasse Schule/ System

3. Präventionsebene

→Indiziert

Alle Schüler*innen, die ein sehr hohes Risiko für die 

Entwicklung von Gefühls- und Verhaltensstörungen haben 

und bereits erste Symptome aufweisen

2. Präventionsebene

→ Selektiv

Alle Schüler*innen, die ein erhöhtes biologisches, 

psychologisches und/ oder soziales Risiko für die 

Entwicklung psychischer Störungen aufweisen

1. Präventionsebene

→Universell
Alle Schüler*innen

(Modifiziert nach Hennemann et. al. 2017:5, vgl. Götze, 2018)
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Strategien zur Inklusion von Schülerinnen und 

Schülern mit psychischen Auffälligkeiten durch 

die Förderung von Sicherheit und 

Wohlbefinden mit präventiven Maßnahmen auf 

den Ebenen „Schüler“ – „Klasse“ und „Schule“.

81

Ziel für heute
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Schüler*in Klasse Schule/ System

3. Präventionsebene

→Indiziert

2. Präventionsebene

→ Selektiv

1. Präventionsebene

→Universell

Brainstorming 

(Mehrebenen-Präventionsschema. modifiziert nach Hennemann et al., 2017, zit.n. Götze, 2018

82

Wählen Sie einen Aspekt zur Verbesserung des psychischen Wohlbefindens und überlegen 

Sie, wie Sie diesen in einer präventiven Strategie an Ihrer Schule umsetzen können.
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An den Schwächen 

arbeiten, aber auch (an)

den Stärken arbeiten,

weil dann wird man

besonders gut.
Turid Knaak: 

Profitipp für angehende Fußballerinnen

Turid Knaak
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Mehrebenen-Präventionsschema – Schüler*innen

Schüler*in

3. Präventionsebene

→Indiziert
• Beziehungsarbeit (Präsenz)

• Auszeiten (im Team planen)

• Raumwechsel

• Verstärkerpläne (prosoziales Verhalten +)

• Lehrer*innen-Schüler*innen-Team

2. Präventionsebene

→ Selektiv
• Beziehungsarbeit (Beharrlichkeit)

• Persönliche Gespräche

• Verhaltens- und Lerncoaching

• Verhaltenskontrakt

1. Präventionsebene

→Universell
• Beziehungsarbeit (Vorviertelstunde)

• Differenzierung als durchgehendes 

Unterrichtsprinzip (Lerntheke, Apps, Freiarbeit)

• Wertschätzung (Protokoll!)

(Modifiziert nach Hennemann et al., 2017, vgl. Götze, 2018)
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Schüler*innenebene - Beispiele

➢Ressourcen

• Ressourcennetz (Tutor*innen)

• Tauschbörse (Wissen – Hilfen – ...)

➢ Pädagogische Diagnostik

• Systematische Verhaltensbeobachtung

• Schüler*in als Expert*in

➢ Lernverlaufskontrolle (LeVuMi)

• Diagnostik online, wie: SDQ-Fragebogen       
(Lohbeck/ Schultheiß/ Petermann/ Petermann. 2015)

• Lernen

• Verhalten, wie: www.levumi.de; (Gebhard/ Mühling, o.J.)

Schulfach

Deutsch

Sport

langsam gehen

Hobby/ Fertigkeit

ganz genau ausmalen

Charaktereigenschaft

geduldig

1

2

3

4

5
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http://www.levumi.de/


Talent gewinnt 

Spiele, aber 

Teamwork (…) 

gewinnt 

Meisterschaften.
Michael Jordan

Alexandra Mulatu

Michael Jordan – Chicago Bulls Basketballteam
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Alexandra Mulatu

Mehrebenen-Präventionsschema – Klasse

Klasse

3. Präventionsebene

→Indiziert

• Präventionsprogramme (Be smart, don‘t start, siehe 

auch: Grüne Liste)

2. Präventionsebene

→ Selektiv

• Regelmäßiges Feedback (indirektes Lob)

• Empathieförderung (Zamgrauft, Spiele)

• Verstärkerpläne

• Präventionsprogramme (GO!)

1. Präventionsebene

→Universell

• Präventionsprogramme (WoWW)

• sehr gutes Classroom Management

• Klassenregeln

• Kooperatives Lernen (Tutor*innen)

(Modifiziert nach Hennemann et al., 2017, vgl. Götze, 2018)
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https://www.gruene-liste-praevention.de/nano.cms/datenbank/alle


Alexandra Mulatu

➢ Classroom-Management

inkl. Soziogramm

inkl. Positive Behavior Report
(Vgl. Blumenthal et al. 2020)

https://www.youtube.com/watch?v=7jQYg2mEc54

➢ Unterricht bei Verhaltensstörungen

• Merkmale guten Unterrichts (nach Meyer/ Helmke)

• Prinzip „Haltung“ (Hillenbrand, 2023)

88

Klassenebene – Beispiele
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https://www.youtube.com/watch?v=7jQYg2mEc54
https://www.youtube.com/watch?v=7jQYg2mEc54


Alexandra Mulatu

It takes a village

to raise a child
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Alexandra Mulatu

Mehrebenen-Präventionsschema – Schulebene

Schule/ System

3. Präventionsebene

→Indiziert

• Präventionsprogramme (AAT-Programme)

• Vernetzung (Multiprofessionelles Team)

• Kooperationen mit spezialisierten Fachkräften

2. Präventionsebene

→ Selektiv

• aktive Pausengestaltung

• Streitschlichtung (Trainingsraum, Präsenzmentor)

1. Präventionsebene

→Universell

• Klare, positive Schulregeln und Konsequenzen

• Schulkultur (Feste, Schülerkonferenzen)

• Schule als Ort der Sicherheit und des Schutzes

• Wertschätzung (Liga der außergewöhnlichen …)

• Pädagogische Haltung

• Elternarbeit (siehe Schulkultur)

• Übergangsgestaltung (Stufen/ Klassen/ Stunden)

• Präventionsprogramme (Schulregeln-Token)

(Modifiziert nach Hennemann et al., 2017, vgl. Götze2018)
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Schul-/ Systemebene – Beispiele

➢ Zeitplanung/ Raumplanung

• Teamsitzungen im Stundenplan

• Doppelbesetzungen/ Hospitationen

• Besprechungsräume/ Trainingsräume/ Räume für Differenzierung

➢ Pädagogische Diagnostik

• Pool an informellen und standardisierten Tests

• Kollegiale Fallberatung

➢ Schulentwicklung

• Fortbildungen

➢ Präventionsprogramme/ Verstärkerprogramme

• Schoolwide Positive Behavior Support (vgl. Blumenthal et al. 2020)

➢ Unterrichtsplanung

• Differenzierung (Wochentext/ Nachrichtenquiz/Fachgruppen)
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Schüler*innenebene - Beispiele

➢Ressourcen

• Ressourcennetz (Tutor*innen)

• Tauschbörse (Wissen – Hilfen – ...)

➢ Pädagogische Diagnostik

• Systematische Verhaltensbeobachtung

• Schüler*in als Expert*in

➢ Lernverlaufskontrolle (LeVuMi)

• Diagnostik online (SDQ-Fragebogen)

• Lernen

• Verhalten (www.levumi.de)

Schulfach

Deutsch

Sport

langsam gehen

Hobby/ Fertigkeit

ganz genau ausmalen

Charaktereigenschaft

geduldig

1

2

3

4

5
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http://www.levumi.de/


➢ Classroom-Management

inkl. Soziogramm
https://www.youtube.com/watch?v=7jQYg2mEc54

➢ Unterricht bei Verhaltensstörungen

• Merkmale guten Unterrichts (nach Meyer/ Helmke)

• Prinzip „Haltung“ (Hillenbrand, 2011)
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Klassenebene – Beispiele
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https://www.youtube.com/watch?v=7jQYg2mEc54
https://www.youtube.com/watch?v=7jQYg2mEc54


Schul-/ Systemebene – Beispiele

➢ Zeitplanung

• Teamsitzungen im Stundenplan

• Doppelbesetzungen/ Hospitationen

➢ Pädagogische Diagnostik

• Pool an informellen und standardisierten Tests

• Kollegiale Fallberatung

➢ Schulentwicklung

• Fortbildungen

➢ Raumplanung

• Besprechungsräume

• Trainingsräume/ Räume für Differenzierung

➢ Unterrichtsplanung

• Differenzierung (Wochentext/ Nachrichtenquiz/Fachgruppen)
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Schüler*in Klasse Schule/ System

3. Präventionsebene

→Indiziert

• Beziehungsarbeit

• Auszeiten

• Raumwechsel

• Verstärkerpläne

• L-S-Team

• Präventionspro-

gramme 

(Multiprofessionelles 

Team, Erg. A.M)

• Präventionsprogramme

• Vernetzung

• Kooperationen mit 

spezialisierten 

Fachkräften

2. Präventionsebene

→ Selektiv

• Beziehungsarbeit

• Verstärkerpläne

• Persönliche Gespräche

• Verhaltenskontrakt

• Regelmäßiges 

Feedback

• Empathieförderung

• Verstärkerpläne

• Präventionspro-

gramme

• aktive Pausengestaltung

• Streitschlichtung

1. Präventionsebene

→Universell

• Beziehungsarbeit

• Differenzierung als 

durch gehendes 

Unterrichtsprinzip

• Wertschätzung

• Präventionspro-

gramme

• sehr gutes Classroom 

Management

• Klassenregeln

• Kooperatives Lernen

• Klare, positive 

Schulregeln und 

Konsequenzen

• Schulkultur

• Schule als Ort der 

Sicherheit und des 

Schutzes

• Wertschätzung

• Pädagogische Haltung

• Elternarbeit

• Übergangsgestaltung

• Präventionsprogramme

Die präventive Schule als pädagogisches Leitbild

(Mehrebenen-Präventionsschema. modifiziert nach Hennemann et al., 2017, zit.n. Götze, 2018
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Ausblick zur Vertiefung



WoWW Working on What Works

• „Mach mehr von dem, was 
funktioniert!“
Steve de Shazer und Insoo
Kim Berg

Neue/ Systemische Autorität

• Die „NEUE AUTORITÄT“ 
fokussiert sich auf eine Veränderung 
der Haltung und des Handelns 
bei den Erwachsenen. 
Haim Omer und Arist von Schlippe
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Konzepte zur Unterrichts- und Schulentwicklung
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K-E-B – kontrolliert-
eskalierende 
Beharrlichkeit

• Wie alle Beteiligten in einem 
Konflikt ihr Gesicht wahren 
ODER Nur wer gewinnen will, 
kann auch verlieren.  - Rudi 
Rohde Mona Sabine Meis

POSE – Positive 
Schulentwicklung

• Prinzip der positiven Devianz 
→ Legen des Fokus in den 
Entwicklungen auf die Stärken-
und Wachstumsorientierung -
Martin Seligman und Ulrike 
Lichtinger
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WoWW – Working on What Works
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„Mach mehr von dem, was funktioniert!“

Steve de Shazer und Insoo Kim Berg



Beobachten Sie die kleinen Dinge des Alltags, die um sie herum passieren und von 
denen Sie sich wünschen, dass diese weiterhin passieren.

Melden Sie Ihre Beobachtungen jeden Tag an die SchülerInnen zurück. Inspirieren Sie 
die SchülerInnen ebenfalls zu beobachten, was für sie Gutes am Tag passiert.

Erweitern Sie die Rückmeldungen Ihrer Beobachtungen um die Rückmeldungen der 
Selbstbeobachtungen durch die der SchülerInnen.

Ritualisieren Sie Rückmeldegespräche Ihrer Beobachtungen, um die 
Selbsteinschätzung der SchülerInnen aufrechtzuerhalten und zu stabilisieren.

Beginnen Sie mit Zielvereinbarungen für einzelne SchülerInnen. 

Führen Sie eine Erfolgsdokumentation mit Skalierungen ein 
(Selbsteinschätzungsskala).

Etablieren Sie eine Klassenskala, innerhalb derer sich individuelle und 
klassenbezogene Bewertungen wiederfinden.
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WoWW – Vorschlag zur Vorgehensweise
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Neue Autorität - Raus aus der Ohnmacht

Die „NEUE AUTORITÄT“ 

fokussiert sich auf 

eine Veränderung der Haltung 

und 

des Handelns 

bei den Erwachsenen.



✓Entscheidung, die Führung im Klassenzimmer zu übernehmen und eigene 

Werte öffentlich zu vertreten

✓ „Verantwortung für die Beziehung“ auch der „Reparatur bzw. (Wieder-) 

Herstellung der Beziehung“

✓ „Verantwortung für eine gelingende Netzwerkorientierung“ 

✓Erkenntnis, dass LuL die SuS nicht kontrollieren können, sondern nur ihr 

eigenes Handeln. „Wahrung der eigenen Präsenz, unabhängig vom 

Verhalten des Gegenübers.“ 

✓Einfordern schulischer Regeln mit Beharrlichkeit und Einbeziehung des 

aufgebauten Netzwerkes. (Schulz 2020, 102)

Neue Autorität - Haltung und Handlung - untrennbar



Säulen der Traditionellen Autorität

Distanz und Furcht

Kontrolle/ Gehorsamkeit

Sanktion/ Vergeltung

Machtkampf

Unmittelbarkeit

Hierarchie (Pyramide)/ Alleingang

Kein Hinterfragen

Schulz 

2020

Neue/ systemische vs. traditionelle Autorität

Säulen der Neuen Autorität

Präsenz und Nähe

Selbst-Kontrolle/ Beziehung - Gegenüber

Widerstand/ Wiedergutmachung

Eskalationsvorbeugung/ Deeskalation

Aufschub und Beharrlichkeit

Netzwerk/ Unterstützung

Transparenz und Veröffentlichung

STÄRKE statt MACHT



Wie alle Beteiligten in einem Konflikt ihr 

Gesicht wahren 

ODER 

Nur wer gewinnen will, kann auch 

verlieren. 
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KEB – Kontrolliert-eskalierende Beharrlichkeit
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Buch: „Wenn Nervensägen an den Nerven sägen“ Rohde/ Meis
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KEB – Kontrolliert-eskalierende Beharrlichkeit
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Positive Schulentwicklung - PERMA
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• Positive EmotionenP

• Engagement

• Versunkenheit
E

• Relations

• Positive Beziehungen
R

• Meaning

• Sinn
M

• Accomplishment

• Zielorientierung
A
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Positive Schulentwicklung 
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Grundannahmen: 

• Verhalten ≠ Person

• Verhalten ist die beste aktuell 
verfügbare Lösung

• ein System ist mehr als die Summe 
seiner Teile

• Jeder bekommt was er braucht …

Unterricht

• Classroom Managemet

• Entlastung durch gemeinsame 
Erarbeitung eines schulhausinternen 
Curriculums

• Entlastung durch gemeinsame 
Unterrichts- und Prüfungsvorbereitung 
……
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Im Fokus

• Prävention

• Beziehungspflege →
Verantwortung der 
Erwachsenen

• Kooperation

• Ressourcen

• Lösungen …

Förderung

• Pädagogische 
Diagnostik

• Kooperative 
Förderplanung

• Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit …

Lehrkräftefortbildung

• Supervision

• Kollegiale 
Fallberatung

• Pädagogik bei 
Förderbedarfen …
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Bitte nehmen Sie eine Karte und schreiben Sie 

auf die Vorderseite, was Sie von der heutigen 

Veranstaltung für sich mitnehmen.

Bitte schreiben Sie auf der Rückseite was 

Ihnen gefallen hat, womit Sie sich weiter 

befassen möchten und was Sie sich noch 

gewünscht hätten.

Vielen Dank



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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